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(57) Hauptanspruch: Scheinwerfer für Fahrzeuge mit we-
nigstens einem Scheinwerfereinsatz (10) zur Erzeugung ei-
nes abgeblendeten Lichtbündels, wobei der Scheinwerfer-
einsatz (10) abhängig vom Verlauf der Fahrbahn vor dem
Fahrzeug mittels einer Verstelleinrichtung (30) zur Änderung
des Verlaufs des Lichtbündels in horizontaler Richtung ver-
schwenkbar ist, und wobei der Scheinwerfer eine Sicher-
heitseinrichtung (50) aufweist, die zumindest mittelbar die
Funktion der Verstelleinrichtung (30) zur Änderung des Ver-
laufs des Lichtbündels in horizontaler Richtung überwacht,
dadurch gekennzeichnet, dass das abgeblendete Lichtbün-
del eine asymmetrische obere Helldunkelgrenze (83, 84)
aufweist, wobei das Lichtbündel auf der eigenen Verkehrs-
seite eine größere Reichweite aufweist als auf der Gegen-
verkehrsseite, dass der Scheinwerfereinsatz (10) mittels ei-
ner Leuchtweite-Verstelleinrichtung (40) um eine zumindest
annähernd horizontal verlaufende Achse (42) verschwenk-
bar ist, und dass durch die Sicherheitseinrichtung (50) in
einem Fehlerfall, bei nicht ordnungsgemäßer Funktion der
Verstelleinrichtung (30), die Reichweite des vom Scheinwer-
fereinsatz (10) erzeugten Lichtbündels mittels der Leucht-
weite-Verstelleinrichtung (40) verringert wird.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Scheinwer-
fer für Fahrzeuge nach der Gattung des Anspruchs 1.

[0002] Ein solcher Scheinwerfer ist durch die
DE 199 11 901 C1 bekannt.

[0003] Ferner ist aus der DE 198 60 461 A1 ein
Scheinwerfer bekannt, der einen Scheinwerferein-
satz aufweist, durch den ein abgeblendetes Licht-
bündel erzeugt wird, das eine asymmetrische obe-
re Helldunkelgrenze aufweist. Das Lichtbündel weist
dadurch auf der eigenen Verkehrsseite eine grö-
ßere Reichweite auf als auf der Gegenverkehrssei-
te. Der Scheinwerfereinsatz ist abhängig vom Ver-
lauf der Fahrbahn vor dem Fahrzeug mittels einer
Verstelleinrichtung, zur Änderung des Verlaufs des
Lichtbündels in horizontaler Richtung, verschwenk-
bar. Hierdurch wird auch bei Kurvenfahrt eine aus-
reichende Beleuchtung der Fahrbahn vor dem Fahr-
zeug entsprechend dem tatsächlichen Verlauf der
Fahrbahn erreicht. Der Scheinwerfereinsatz ist au-
ßerdem mittels einer Leuchtweite-Verstelleinrichtung
um eine zumindest annähernd horizontal verlaufen-
de Achse verschwenkbar. Im Falle einer Fehlfunkti-
on der Verstelleinrichtung kann es vorkommen, dass
der Scheinwerfereinsatz in einer Stellung verbleibt, in
der das Lichtbündel auf der Gegenverkehrsseite eine
so große Reichweite aufweist, dass eine Blendung
des Gegenverkehrs auftritt, was vermieden werden
muss. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn sich bei
Rechtsverkehr der Scheinwerfereinsatz in einer Stel-
lung für eine Linkskurve befindet, das Fahrzeug je-
doch geradeaus oder durch eine Rechtskurve fährt.

[0004] Des Weiteren ist aus der DE 100 40 573 A1
ein Scheinwerfer bekannt, dessen Scheinwerferein-
satz zwischen einem Abblendlichtbündel und einem
anderen Lichtbündel mit größerer Reichweite umge-
schaltet werden kann. Dazu wird die Lichtquelle mit-
tels einer ersten Verstelleinrichtung um eine erste ho-
rizontale Achse verschwenkt. Für eine Leuchtweite-
regelung kann der Scheinwerfereinsatz mittels einer
zweiten Verstelleinrichtung um eine zweite Horizon-
tale Achse verschwenkt werden. Eine Kurvenlicht-
funktion oder eine Verstelleinrichtung zum Verstel-
len des Scheinwerfereinsatzes in horizontaler Rich-
tung abhängig vom Verlauf der Fahrbahn vor dem
Fahrzeug kann dieser Druckschrift nicht entnommen
werden. Schließlich ist in dem bekannten Scheinwer-
fer eine Sicherheitseinrichtung vorgesehen, welche
den Umschaltvorgang zwischen dem Abblendlicht-
bündel und dem anderen Lichtbündel mit der größe-
ren Reichweite überwacht.

Vorteile der Erfindung

[0005] Der erfindungsgemäße Scheinwerfer mit den
Merkmalen gemäß Anspruch 1 hat demgegenüber
den Vorteil, dass durch die Sicherheitseinrichtung ei-
ne Fehlfunktion der Verstelleinrichtung erkannt wer-
den kann und eine Blendung des Gegenverkehrs
vermieden wird. Dies kann durch die Reduzierung
der Leistung, mit der die Lichtquelle betrieben wird
und/oder durch die Verringerung der Reichweite des
vom Scheinwerfereinsatz erzeugten Lichtbündels er-
folgen.

[0006] In den abhängigen Ansprüchen sind vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen des er-
findungsgemäßen Scheinwerfers angegeben.

Figurenliste

[0007] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 einen Scheinwerfer in einem vertikalen
Längsschnitt,

Fig. 2 den Scheinwerfer in einem horizontalen
Längsschnitt und

Fig. 3 einen vor dem Scheinwerfer angeordne-
ten Messschirm bei der Beleuchtung durch ein
vom Scheinwerfer erzeugtes Lichtbündel.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0008] Ein in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellter
Scheinwerfer für Fahrzeuge, insbesondere Kraftfahr-
zeuge, weist wenigstens einen Scheinwerfereinsatz
10 auf, der zumindest zur Erzeugung eines abgeblen-
deten Lichtbündels dient, beispielsweise eines Ab-
blendlichtbündels. Der Scheinwerfereinsatz 10 weist
einen Reflektor 12 und eine Lichtquelle 14 auf, die
eine Glühlampe oder vorzugsweise eine Gasentla-
dungslampe ist. Der Reflektor 12 bildet mit der Licht-
quelle 14 den Scheinwerfereinsatz 10, der in einer
Halterung oder einem Gehäuse 15 verstellbar an-
geordnet ist. Die Lichtaustrittsöffnung des Gehäuses
15 ist mit einer lichtdurchlässigen Scheibe 16 aus
Glas oder Kunststoff abgedeckt, die als glatte Schei-
be ausgebildet sein kann oder die zumindest be-
reichsweise optische Profile aufweisen kann, durch
die hindurchtretendes Licht abgelenkt und/oder ge-
streut wird. Der Reflektor 10 ist konkav gekrümmt
ausgebildet und weist in seinem Scheitelbereich ei-
ne Öffnung für die Lichtquelle 14 auf. Der Scheinwer-
fereinsatz 10 kann auch nach dem Projektionsprinzip
aufgebaut sein und zusätzlich zum Reflektor 12 und
der Lichtquelle 14 eine im Strahlengang des vom Re-
flektor 12 reflektierten Lichts angeordnete Blende 17
aufweisen, durch die eine Helldunkelgrenze des aus
dem Scheinwerfereinsatz 10 austretenden Lichtbün-
dels erzeugt wird, und eine Linse 18 aufweisen, durch
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die vom Reflektor 12 reflektiertes und an der Blende
17 vorbeigelangendes Licht hindurchtritt.

[0009] Durch den Scheinwerfereinsatz 10 wird ein
Abblendlichtbündel mit einer asymmetrischen obe-
ren Helldunkelgrenze erzeugt. Das Abblendlichtbün-
del weist dadurch auf der eigenen Verkehrsseite, das
ist bei Rechtsverkehr die rechte Verkehrsseite, eine
größere Reichweite auf als auf der Gegenverkehrs-
seite. In Fig. 3 ist ein mit Abstand vor dem Schein-
werfer angeordneter Messschirm 80 dargestellt, der
durch das vom Scheinwerfereinsatz 10 erzeugte Ab-
blendlichtbündel beleuchtet wird. Der Messschirm 80
weist eine horizontale Mittelebene HH und eine ver-
tikale Mittelebene VV auf, die sich in einem Punkt
HV schneiden. Der Messschirm 80 repräsentiert die
Projektion einer Fahrbahn, die durch den Scheinwer-
fereinsatz 10 entsprechend beleuchtet würde. Der
Scheinwerfereinsatz 10 ist für Rechtsverkehr ausge-
legt, so dass die eigene Verkehrsseite die rechte Sei-
te des Messschirms 80 ist und die Gegenverkehrs-
seite die linke Seite des Messschirms 80 ist. Durch
das vom Scheinwerfereinsatz 10 erzeugte Abblend-
lichtbündel wird der Messschirm 80 in einem Bereich
82 beleuchtet. Der Bereich 82 ist nach oben durch
die Helldunkelgrenze begrenzt, die auf der Gegen-
verkehrsseite, der linken Seite des Messschirms 80
einen horizontalen Abschnitt 83 aufweist, und die
auf der eigenen Verkehrsseite, der rechten Seite des
Messschirms 80, einen ausgehend vom horizontalen
Abschnitt 83 nach rechts ansteigenden Abschnitt 84
aufweist. Der horizontale Abschnitt 83 der Helldun-
kelgrenze verläuft etwa 1% entsprechend etwa 0,57
DEG unterhalb der horizontalen Mittelebene HH des
Messschirms 80. Der Abschnitt 84 der Helldunkelg-
renze steigt unter einem Winkel von etwa 15 DEG zur
horizontalen Mittelebene HH an. Die Verteilung der
Beleuchtungsstärke im Bereich 82 ist durch mehrere
Linien 85 gleicher Beleuchtungsstärke, sogenannte
Isoluxlinien, verdeutlicht.

[0010] Der Scheinwerfereinsatz 10 ist mittels ei-
ner Verstelleinrichtung 30 abhängig vom Verlauf der
Fahrbahn vor dem Fahrzeug zu einer Änderung des
Verlaufs des von diesem erzeugten Lichtbündels in
horizontaler Richtung verschwenkbar. Der Schein-
werfereinsatz 10 ist dabei um eine zumindest annä-
hernd vertikal verlaufende Achse 32 verschwenkbar.
Die Verstelleinrichtung 30 weist beispielsweise einen
elektrischen Antrieb 34 in Form eines Elektromotors,
eines Elektromagneten oder eines Piezoaktors auf.
Bei Geradeausfahrt des Fahrzeugs ist der Schein-
werfereinsatz 10 nicht um die Achse 34 verschwenkt
und dessen optische Achse 11 verläuft etwa parallel
zur Längsachse des Fahrzeugs. In dieser nicht ver-
schwenkten Stellung wird durch das vom Scheinwer-
fereinsatz 10 erzeugte Abblendlichtbündel der Mess-
schirm 80 im Bereich 82 gemäß Fig. 3 beleuchtet.
Wenn das Fahrzeug eine Rechtskurve durchfährt, so
wird der Scheinwerfereinsatz 10 mittels der Verstell-

einrichtung 30 gemäß Fig. 2 von oben betrachtet im
Uhrzeigersinn um die Achse 32 verschwenkt. Ent-
sprechend wird der durch das Abblendlichtbündel be-
leuchtete Bereich nach rechts verschoben in die in
Fig. 3 gestrichelt dargestellte und mit 82a bezeich-
nete Lage. Die Helldunkelgrenze des Bereichs 82a
ist mit 83a, 84a bezeichnet. Wenn das Fahrzeug ei-
ne Linkskurve durchfährt, so wird der Scheinwerfer-
einsatz 10 mittels der Verstelleinrichtung 30 gemäß
Fig. 2 von oben betrachtet entgegen dem Uhrzeiger-
sinn um die Achse 32 verschwenkt. Entsprechend
wird der durch das Abblendlichtbündel beleuchtete
Bereich nach links verschoben in die in Fig. 3 ge-
strichelt dargestellte und mit 82b bezeichnete Lage.
Die Helldunkelgrenze des Bereichs 82b ist mit 83b,
84b bezeichnet. Durch diese Verschwenkung des
Scheinwerfereinsatzes 10 um die Achse 32 wird eine
Beleuchtung der Fahrbahn entsprechend deren tat-
sächlichem Verlauf erreicht. Wenn sich der Schein-
werfereinsatz 10 in seiner entgegen dem Uhrzei-
gersinn verschwenkten Stellung befindet und durch
das Abblendlichtbündel der Bereich 82b beleuchtet
wird, das Fahrzeug jedoch geradeaus oder durch ei-
ne Rechtskurve fährt, so kann aufgrund des dann
auf der Gegenverkehrsseite liegenden ansteigenden
Abschnitts 84 der Helldunkelgrenze und der großen
Reichweite des Abblendlichtbündels eine Blendung
des Gegenverkehrs austreten.

[0011] Der Scheinwerfer weist außer der Verstell-
einrichtung 30 eine Leuchtweite-Verstelleinrichtung
40 auf, mittels der die Leuchtweite des vom Schein-
werfereinsatz 10 erzeugten Lichtbündels verändert
werden kann. Durch die Leuchtweite-Verstelleinrich-
tung 40 ist der Scheinwerfereinsatz 10 um eine zu-
mindest annähernd horizontal verlaufende Achse 42
verschwenkbar. Die Leuchtweite-Verstelleinrichtung
40 kann einen elektrischen Antriebsmotor 44 aufwei-
sen, über den ein am Reflektor 12 angelenktes Ver-
stellelement 45 bewegbar ist, durch das eine Ver-
schwenkung des Scheinwerfereinsatzes 10 um die
Achse 42 bewirkt wird. Der Scheinwerfer ist in nicht
dargestellter Weise an der Karosserie oder am Auf-
bau des Kraftfahrzeugs befestigt. Bei einer Änderung
der Beladung des Kraftfahrzeugs oder während der
Fahrt kann sich die Neigung der Karosserie oder des
Aufbaus des Kraftfahrzeugs ändern, wobei auch die
Neigung des Scheinwerfers verändert wird und da-
mit die Leuchtweite des von diesem erzeugten Licht-
bündels. Insbesondere für das Abblendlichtbündel ist
dessen Leuchtweite und damit die Lage von dessen
Helldunkelgrenze 83, 84 in vertikaler Richtung genau
vorgeschrieben, um eine Blendung des Gegenver-
kehrs zu vermeiden. Die Leuchtweite-Verstelleinrich-
tung 40 dient dazu, die Leuchtweite des vom Schein-
werfereinsatz 10 erzeugten Abblendlichtbündels un-
abhängig von der Beladung des Kraftfahrzeugs zu-
mindest annähernd konstant zu halten, indem der
Scheinwerfereinsatz 10 entsprechend um die Achse
42 verschwenkt wird. Wenn das Kraftfahrzeug unbe-
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laden ist, so wird die Leuchtweite und damit die La-
ge der Helldunkelgrenze 83, 84 korrekt eingestellt.
Wenn das Kraftfahrzeug beladen wird, so kann durch
die Leuchtweite-Verstelleinrichtung 40 der Schein-
werfereinsatz 10 um die Achse 42 derart nach unten
verschwenkt werden, dass die Leuchtweite und damit
die Lage der Helldunkelgrenze 83, 84 weiterhin kor-
rekt eingestellt sind.

[0012] Für die Lichtquelle 14 ist eine elektrische Vor-
schalteinrichtung 46 vorgesehen, durch die die Licht-
quelle 14 abhängig von deren Betriebszustand mit
einer dazu erforderlichen elektrischen Spannung, ei-
nem Strom und einer daraus resultierenden elektri-
schen Leistung betrieben wird. Die Vorschalteinrich-
tung 46 dient zum Zünden der Lichtquelle 14 und zur
Ermöglichung eines stabilen Betriebs der Lichtquelle
14.

[0013] Erfindungsgemäß ist eine Sicherheitseinrich-
tung 50 beim Scheinwerfer vorgesehen, durch die
überwacht wird, ob die Verstelleinrichtung 30 ord-
nungsgemäß funktioniert und sich der Scheinwerfer-
einsatz 10 in einer korrekten Stellung befindet, das
heißt in einer nicht verschwenkten Stellung für Gera-
deausfahrt, in einer im Uhrzeigersinn verschwenkten
Stellung für eine Rechtskurve oder in einer entgegen
dem Uhrzeigersinn verschwenkten Stellung für eine
Linkskurve. Durch die Sicherheitseinrichtung 50 wird
beispielsweise der Betriebsstrom des Antriebs 34 der
Verstelleinrichtung 30 überwacht. Wenn die Verstell-
einrichtung 30 aktiviert ist, so wird der Antrieb 34 mit
Strom versorgt mit einer vorgegebenen Stromstärke,
um den Scheinwerfereinsatz 10 zu verschwenken.
Wenn die tatsächliche Stromstärke von der vorgege-
benen Stromstärke abweicht, so kann hieraus auf ei-
ne Fehlfunktion der Verstelleinrichtung 30 geschlos-
sen werden und damit davon ausgegangen werden,
dass sich der Scheinwerfereinsatz 10 nicht in der
Stellung befindet, die für den aktuellen Verlauf der
Fahrbahn vor dem Fahrzeug korrekt ist. Bei einer
Unterbrechung der elektrischen Verbindung der Ver-
stelleinrichtung 30 mit der erforderlichen Spannungs-
quelle, beispielsweise infolge eines Kabelbruchs, ist
kein Betriebsstrom für den Antrieb 34 vorhanden, was
durch die Sicherheitseinrichtung 50 als Fehlerfall er-
kannt wird. Wenn der Scheinwerfereinsatz 10 oder
Teile der Verstelleinrichtung 30 blockiert sind, so er-
gibt sich ein Betriebsstrom für den Antrieb 34, der hö-
her ist als der vorgegebene Betriebsstrom, was eben-
falls durch die Sicherheitseinrichtung 50 als Fehlerfall
erkannt wird. Auch in diesem Fall kann davon ausge-
gangen werden, dass sich der Scheinwerfereinsatz
10 nicht in einer korrekten Stellung befindet.

[0014] Wenn durch die Sicherheitseinrichtung 50 ein
Fehlerfall erkannt wird, so bewirkt diese Maßnahmen,
durch die eine Blendung des Gegenverkehrs vermie-
den oder zumindest vermindert wird. Es kann vorge-
sehen sein, dass die Sicherheitseinrichtung 50 die

Vorschalteinrichtung 46 der Lichtquelle 14 derart be-
einflusst, dass die Lichtquelle 14 durch die Vorschalt-
einrichtung 46 mit gegenüber der normalen elektri-
schen Leistung reduzierten elektrischen Leistung be-
trieben wird. Die elektrische Leistung wird dabei so
weit reduziert, dass keine oder nur eine geringe Blen-
dung des Gegenverkehrs verursacht wird. Die elektri-
sche Leistung kann dabei bis auf Null reduziert wer-
den, so dass die Lichtquelle 14 außer Betrieb gesetzt
wird und abgeschaltet ist. Üblicherweise sind zwei
Scheinwerfer am Kraftfahrzeug vorgesehen und bei
Verwendung einer Gasentladungslampe als Licht-
quelle 14 wird auch dann, wenn nur ein Scheinwer-
fer betrieben wird, eine ausreichende Beleuchtung si-
chergestellt.

[0015] Alternativ oder zusätzlich zu der vorstehend
erläuterten Reduzierung der elektrischen Leistung,
mit der die Lichtquelle 14 betrieben wird, kann durch
die Sicherheitseinrichtung 50 im Fehlerfall auch die
Leuchtweite-Verstelleinrichtung 40 derart angesteu-
ert werden, dass durch diese der Scheinwerferein-
satz 10 um die Achse 42 nach unten verschwenkt
und damit die Leuchtweite des vom Scheinwerfer
erzeugten Lichtbündels verringert wird. Damit kann
in dem Fall, dass sich der Scheinwerfereinsatz 10
in seiner entgegen dem Uhrzeigersinn verschwenk-
ten Stellung befindet und das Abblendlichtbündel den
Bereich 82b beleuchtet, das Abblendlichtbündel so
weit abgesenkt werden, dass der Bereich 82b nach
unten abgesenkt wird in eine in Fig. 3 mit strichpunk-
tierten Linien dargestellte Lage 82c abgesenkt ist.
Die Helldunkelgrenze des Bereichs 82c ist mit 83c,
84c bezeichnet. Der Bereich 82c ist so weit abge-
senkt, dass dieser zumindest auf der Gegenverkehrs-
seite nicht mehr über die horizontale Mittelebene HH
des Messschirms 80 hinausragt. Durch das Absen-
ken des Abblendlichtbündels mittels der Leuchtwei-
te-Verstelleinrichtung 40 wird eine Blendung des Ge-
genverkehrs vermieden oder zumindest verringert.
Zusätzlich kann auch wie vorstehend beschrieben die
elektrische Leistung, mit der die Lichtquelle 14 betrie-
ben wird, verringert werden.

[0016] Es kann auch vorgesehen sein, dass durch
die Sicherheitseinrichtung 50 die Stellung des
Scheinwerfereinsatzes 10 überwacht wird, darauf, ob
diese einer vorgegebenen korrekten Stellung ent-
spricht. Durch die Sicherheitseinrichtung 50 wird da-
bei überwacht, ob sich der Scheinwerfereinsatz 10
in der für den jeweiligen Verlauf der Fahrbahn, das
heißt Geradeausfahrt, Rechtskurve oder Linkskurve,
vorgegebenen korrekten Stellung befindet. Es kann
dabei vorgesehen sein, dass für die unterschiedli-
chen Stellungen des Scheinwerfereinsatzes 10 Po-
sitionssensoren 52 angeordnet sind, durch die die
Anordnung des Scheinwerfereinsatzes in der jewei-
ligen Stellung erfasst wird. Als Positionssensoren
52 können beispielsweise Potentiometer, Endschal-
ter oder positionsrückmeldende Sensoren verwendet
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werden. Wenn durch die Positionssensoren nicht die
korrekte Stellung des Scheinwerfereinsatzes 10 er-
fasst wird, so wird dies durch die Sicherheitseinrich-
tung 50 erkannt, und es wird wie bei der vorstehend
beschriebenen Ausführung die Leistung der Licht-
quelle 14 reduziert bzw. diese wird abgeschaltet und/
oder es wird mittels der Leuchtweite-Verstelleinrich-
tung 40 der Scheinwerfereinsatz 10 nach unten ge-
schwenkt. Es kann auch vorgesehen sein, dass durch
die Positionssensoren 52 nur erfasst wird, ob sich
der Scheinwerfereinsatz 10 bei Geradeausfahrt in der
korrekten Stellung befindet und wenn dies nicht der
Fall ist eine Fehlfunktion festgestellt wird.

[0017] Alternativ oder zusätzlich zu der vorstehend
beschriebenen Ausführung kann eine Verringerung
der Reichweite des vom Scheinwerfereinsatz 14 er-
zeugten Lichtbündels im Fehlerfall auch dadurch er-
folgen, dass durch die Sicherheitseinrichtung 50 ei-
ne Abschirmvorrichtung 54 aktiviert wird, durch die
ein Teil des vom Scheinwerfereinsatz 14 erzeugten
Lichtbündels mit der größten Reichweite zumindest
teilweise abgeschirmt wird. Die Abschirmvorrichtung
54 kann als bewegliche Blende ausgebildet sein oder
feststehend und mit veränderlicher Lichtdurchlässig-
keit ausgebildet sein. Die bewegliche Blende 54 kann
beispielsweise in nicht aktiviertem Zustand unterhalb
der Oberkante der Blende 17 des Scheinwerferein-
satzes 10 angeordnet sein und in aktiviertem Zu-
stand über die Oberkante der Blende 17 hinausbe-
wegt werden, so dass durch diese ein Teil des vom
Reflektor 12 reflektierten Lichts abgeschirmt wird. Die
Abschirmvorrichtung 54 kann im Strahlengang zwi-
schen der Lichtquelle 14 und dem Reflektor 12 oder
im Strahlengang des vom Reflektor 12 reflektierten
Lichtbündels angeordnet sein. Eine Bewegung der
Abschirmvorrichtung 54 kann mittels eines elektri-
schen Antriebs 56 wie beispielsweise eines Elektro-
motors oder eines Elektromagneten erfolgen.

Patentansprüche

1.    Scheinwerfer für Fahrzeuge mit wenigstens
einem Scheinwerfereinsatz (10) zur Erzeugung ei-
nes abgeblendeten Lichtbündels, wobei der Schein-
werfereinsatz (10) abhängig vom Verlauf der Fahr-
bahn vor dem Fahrzeug mittels einer Verstellein-
richtung (30) zur Änderung des Verlaufs des Licht-
bündels in horizontaler Richtung verschwenkbar ist,
und wobei der Scheinwerfer eine Sicherheitseinrich-
tung (50) aufweist, die zumindest mittelbar die Funk-
tion der Verstelleinrichtung (30) zur Änderung des
Verlaufs des Lichtbündels in horizontaler Richtung
überwacht, dadurch gekennzeichnet, dass das ab-
geblendete Lichtbündel eine asymmetrische obere
Helldunkelgrenze (83, 84) aufweist, wobei das Licht-
bündel auf der eigenen Verkehrsseite eine größere
Reichweite aufweist als auf der Gegenverkehrssei-
te, dass der Scheinwerfereinsatz (10) mittels einer
Leuchtweite-Verstelleinrichtung (40) um eine zumin-

dest annähernd horizontal verlaufende Achse (42)
verschwenkbar ist, und dass durch die Sicherheits-
einrichtung (50) in einem Fehlerfall, bei nicht ord-
nungsgemäßer Funktion der Verstelleinrichtung (30),
die Reichweite des vom Scheinwerfereinsatz (10)
erzeugten Lichtbündels mittels der Leuchtweite-Ver-
stelleinrichtung (40) verringert wird.

2.    Scheinwerfer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verstelleinrichtung (30) ei-
nen elektrischen Antrieb (34) aufweist und dass die
Sicherheitseinrichtung (50) den Betriebsstrom des
Antriebs (34) darauf überwacht, ob dieser von einem
vorgegebenen Betriebsstrom abweicht.

3.    Scheinwerfer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sicherheitseinrichtung (50)
zumindest mittelbar die Stellung des Scheinwerfer-
einsatzes (10) darauf überwacht, ob sich der Schein-
werfereinsatz (10) in einer vorgegebenen Stellung
befindet.

4.  Scheinwerfer nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherheits-
einrichtung (50) im Fehlerfall die Leuchtweite-Ver-
stelleinrichtung (40) derart ansteuert, dass diese den
Scheinwerfereinsatz (10) nach unten verschwenkt.

5.  Scheinwerfer nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherheitsein-
richtung (50) im Fehlerfall die Lichtquelle (14) außer
Betrieb setzt.

6.  Scheinwerfer nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicher-
heitseinrichtung (50) im Fehlerfall eine Abschirmvor-
richtung (54) aktiviert, die einen Teil des vom Schein-
werfereinsatz (10) erzeugten Lichtbündels mit der
größten Reichweite zumindest teilweise abschirmt.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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